
Sikularısmus her, sondern VO Gesetz Gottes. Freıilıch, un das mMag als Positiıyum betrach-
Be1i einer Auflage würde INa  - dem tet werden, obwohl INall 65 auch kritisch Ver-

Büchlein eine augentällige Dısposıtion WUun- merken könnte, nımmt Pohlmann auf Bızer
schen und eine Zerschlagung des manchmal keiner Stelle Bezug, auch aut Wol{is Artikel
Jangatmıgen Satzbaues. In der ersten Hältfte nıcht. Offtenbar kennt Bızers Veröffentlichun-
waren mehr Zıtate förderlich. SCH Sar nıcht. Das 1STt ohl verständlich, denn

Pfarrkirchen/Ndb. auch hat INa  - bei Pohlmann den Eindruck,Robert Dollinger
da ıhm altere Lutherpublikationen verfirauter

Pohlmann, Hans Hat Luther Paulus ent- sind als eCUuUeCeTIC. Jedenfalls dart ber festgestellt
deckt? Eıne Frage ZUuUr theologischen Besinnung, werden, da{ß Pohlmann selbständig seinem
Berlin 25 Töpelmann 1959 148 Stu- Ergebnis gekommen ISt. Da{iß nıcht durch Bı-
dien der Luther-Akademuıie, Neue Folge, Hett ( ISt, wird auch daran erkenntlich,

Der Kezensent mu{ ganz ften bekennen, dafß da{fß durch Sanz andere Erwagungen un: VO  a

einerseıts dieses Lutherbuch miıt Interesse ganz anderen theologischen Voraussetzungen
durchstudiert hat und als eine bedeutsame Neu- her seiınem Ergebnis gelangt. Während Bızer
erscheinung ansehen mudß, es andererseıits ber fragt, WAann die lutherische Theologie des Wor-

tes da 1St einer mystischen Theologıe dermiıt ziemlichen Verdrufßß AaUus der Hand gelegt
hat un! erhebliche Einwände nıcht Nier- humiliatıo un! annıhilatio, fragt nach dem
drücken erma$s. Der Eindruck des Buches 1St Übergang Luthers VO der eftektiven ZUuUr toren-

siıschen Rechtfertigungslehre, nach der Entwick-ausgesprochen zwiespältig.
Inwietern handelt A sıch eine bedeutsame Jung der Heilsgewißheıit klarer Durchbruch

Neuerscheinung? Pohlmanns Ergebnis lıegt 1n eıner solchen erst in der Schrift Latomus
VO  — 15244) un! der völligen Entfernung dereiıner Rıchtung, nach der hın auch andere L1

therforscher ZUr elit streben, insotern s1e 1n Werke A4UusSs dem Heilsprozeiß 1mM „Sermon
Abrede stellen, daß bei Luther bereits 513/14 VO  ; den Werken“ sind dıe Werke noch
der eın wen1g spater der Sar noch früher der ZUr Seligkeit notwendig, WE auch nıcht als
gzrofße reformatorische Durchbruch rfolgt sel, eıgene, sondern als gottgewirkte Werke (20),
vielmehr behaupten un! glauben beweisen VO' Freiheitstraktat ıcht mehr! Miıt Meı-
können, daß erst se1it 1519 der 1520 wirklich ßinger berührt sıch Pohlmann S  9 minde-

durch sehr zugespitzte un ungeschütztereformatorische Theologie da 1St. Anders AaUS-

gedrückt: Was lange feste Überzeugung vieler Aussagen WI1e die, da{fß der Thesenanschlag eine
Wal, stiımmt nıcht, nämlich da 1n der kurzen rein innerkatholische Angelegenheit BCWESCH se1l

(16) Zwischen dem „Turmerlebnis“, das autSelbstbiographie Luthers VO  - 1545 iıhm eine
Verwechslung der beiden Psalmenvorlesungen 1515 der 1516 ANSEILZT 28), un dem retor-
unterlaufen sel, da die Erkenntnis matorischen Durchbruch, der ziemlich auf
des wahren Sınnes VO Justitia De1) 1 die Jahre die zweıte Hältte des Jahres 1520 gelegt wird,
151 8/19 verlege, W a tatsächlich 1n die 1513 unterscheidet Pohlmann klar. Die Vollendung
gehöre. Luther 1St tatsächlich EeErsti ine N: der reformatorischen Theologie sieht TST

eıt nach dem Thesenanschlag theologisch ZU 1525 mit „De arbıitrıo“ gegeben, die
Reformator geworden, für Pohlmann Eerst doppelte Offenbarung (sottes eindeut1ig erkannt
nach der zweıten Vorlesung er die Psalmen. 1St un! nıcht mehr übersehen werden kann, daiß
Somıit reiht sich Pohlmanns Veröftentlichung Luthers Revolution ıne Revolution der Gottes-

erkenntnis 1St und nıcht NUur, w1e oft unBizers „Fides audıtu“ vgl EJB XXVI/
1959, 154 oder Ernst Wolftfs Lutherartikel fälschlich behauptet, ıne Reform der echt-
1m Evangelischen Kirchenlexikon 9 fertigungslehre Das ISt, 1n sehr groben

Strichen nachgezeichnet, P.ıs Konzeption von1162 ff), Ja auch Karl August Meißingers
Lutherbücher Der katholische Luther, 1952: Luthers vorreformatorischer Entwicklung un:
Die deutsche Tragödie 1521 seiınem reformatorischen Fortschritt.
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Der Verdrufß milde ausgedrückt den tesbegriff der eın Rechtfertigungsver-
die Lektüre des Buches eiım Rezensenten AaUS- ständnıis. Eıne Untersuchung mi1t mehreren 1el-
gelöst hat, 1St veranlaßt durch den 'Titel des SETZUNgEN schreiben 1St ber ungefähr das leiche,
Buches Dafß dıe Titelfrage nıcht gemeıint sein Ww1e nach mehreren Hasen gleichzeit1g Jagen. Es
kann, Luther habe vielleicht der eben uch esteht 1M letzteren Falle akute Gefahr, da{ß

INa  3 keinen schiefßt.nıcht den b1s dato unbekannten Paulus ErSst
wieder aufgefunden, 1St klar, enn Pauluslek- Au abgesehen VO  - diesem Grundeinwand
ture un! Pauluskommentare hat bekannter- hat der Rezensent dem Autor des Buches noch
mafßen VOT Luther, 1m Mittelalter un unmittel- ein1ıge weıtere Fragen stellen. Letzterer be-
bar VOT der Reformation, eıichlich gegeben. Die trachtet als ausgemacht, daß die Rechtferti-
Frage kann LLUT gemeınt se1n, ob Luther als gungslehre der Römerbriefvorlesung rein eftek-
erstier Paulus richtig verstanden habe Wenn S1E ELV sel. Umgekehrt oilt die Rechtfertigungslehre

gemeint ware, dürfte INall9der Ver- Luthers seIt den re1l großen reformatorischen
ftasser se1l 1ın seiınem Buche auch auf S1e einge- Schritten VOoO  e 1520 als eindeutig forensisch. Man

kann sehr fragen, ob mi1t der AlternativeSaNSCH un der Leser habe des Bu-
ches ıne NtWwOrt aut s1e rhoften Statt- eftektive und forensische Rechtfertigungslehre
dessen wird die Frage nach Luther als Exegeten Luthers Rechtfertigungslehre überhaupt 1n den
des Paulus erst auf 141 gestellt, Iso z1iemlich rift bekommen iSt. Vielleicht 1St ylück-

nde des Buches. ber nıcht einmal aut den licher, jedenfalls be] Luther, VO  - eftek-
etzten Seıten wırd eine ntwort ernsthaftt ] t1ver VO:  - sanatorischer Rechtfertigung SpP
arbeitet der auch NUur skizziert. iıcht einmal chen. Sanatıo 1St eın wirklicher, ber vielleicht

1n diesem Leben nıcht A Ende kommen-die verschiedenen Einzelfragen, die VO:  } der all-
gemeinen Frage umschlossen sind, werden klar der Heilungsprozeß. Da{iß Luthers Rechtterti-
auseinandergelegt (eftektive der forensische gungsverständnıs 1n der Römervorlesung Sanz
Rechtfertigung? Rıchtigkeit des Verständnisses stark sanatorische Züge tragt, 1St eindeu-
insbesondere VO:  e Röm 7?) Lediglich 1€es5 WIF: t1g. ber fehlen bei dem spateren Luther die
festgestellt, dafß autf keinen Fall wIı1ıe bisher die sanatorischen Züge? Der Beweıs dafür, da{fß bei

dem Luther der spateren Jahre die Rechtterti-Gleichstellung Luthers Mi1t Paulus als eine Selbst-
verständlichkeit vorausgesetzt werden dartf gyungslehre rein torensisch se1l das Element
1471). Das Buch endet mit den Worten: „Es der regeneratıo 1St aAus dem Rechtfertigungsvor-

gang elımınıert un als eın besonderer Vorgangdas Ergebnis der Untersuchung) rechtfertigt —-

gleich, da{iß iıch mit einer Frage die Theo- behandelt dürfte cehr schwer erbringen
Jlogie chliefße, miıt der Frage: Hat Luther Pau- se1in. ber weıter: Ist der noch nıcht völlig (e-
lus entdeckt?“ Das 1St höchst unbefriedi- esene enn für Luther, und gerade den der
gend. Wenn das Buch die Erwartungen erfüllen Römervorlesung, nıcht auch noch eın Kranker?
ollte, die erweckt, hätte do! die Rechtferti- Von dem Gedanken her 1St NUur ein ganz klei-
gungslehre des Paulus untersucht werden mussen ner Schritt dem Rechtfertigungsverständnis

VON arl Holl, Ott rechtfertige (angeblich nachund die der Exegeten VOr Luther. Eın bestimm-
LES Verständnis der Rechtfertigungslehre des Luther) den Sünder, weil © Gott, se1n eıgenes
Paulus wird eintach VOorausgeSsetZL, kaum 308 schöpferisches Werk der Genesung vollendet
beschrieben, keinesfalls begründet. Der Buchtitel voraussehe. Das hieße aber, zuviel aus dem
bedeutet 1n der Tat 1ne Täuschung des Lesers. Bilde herausholen. Der nıcht völliıg das Gesetz
Statt dafß siıch eine nNntwort auf die Frage Erfüllende, der nıcht ollkommen Geheiligte
mührte, geht der Vertasser mehreren anderen 1St VOT Ott noch Zanz Sünder. Aa. Die
Fragen nach, nämlich der nach dem Zeitpunkt Rechtfertigung 1Sst doch eın forensischer Akt,
des reformatorischen Umschwunges bei Luther der zweifellos beobachtenden sanatıo.
un der anderen Frage, welches eigentlich die Wieder I11l. A. Forensis:  E un! sanatorische
Miıtte der Theologie Luthers sel, ein Got- Rechtfertigung liegen ineinander, wobei der

128



entscheidende Akzent doch auf dem Forensis  en weltlichen Amtsträger reglert, 1St nıcht der Deus
lıegt Dem Rezensenten 1St ıcht zweifelhaft, absconditus 1mM Sınne VO  w De arbitrio.
dafß ın der Römerbriefvorlesung vieles auf den Das Handeln Gottes durch das irdische Amt 1St
etztlı! forensischen Charakter der Rechtferti- Ausdruck seiner ordinata; der Deus
Sung hinweist, bei allen sanatorıschen Zügen. dus 1St der Ott der absoluta. Often-
Umgekehrt steckt die innere Spannung noch 1n barung 1St das Handeln Gottes 1n der Welt niıcht,
den Zeugnissen des spateren Luther. ein SCHAUSO wen1g W1e die Regeln der Mathematik
solcher Bruch zwischen Römervorlesung bis „Der- VO  w Ott offenbart sind, obwohl S1e etztlich
INoOnNn Von den nWerken“ un: Freiheitstrak- natürliıch aut Gott zurückgehen. Was Pohlmann
Lat lıegt, WI1Ie ıh Pohlmann behauptet, ISt außerst ber eine doppelte Offenbarung SagtT, STAamMmMtL
fraglich. nıcht VO' Luther und triftt Luther nıcht.

Eın anderer wunder Punkt scheint dem Re- Schließlich MU: Pohlmann auch die Frage
zensentien das Verständnis des „5Sermons VOon gestellt werden, ob seın SAaNZCS Verständnis der
den Werken“ se1in. Wırd nıcht mIit Reformation nıcht eine Intellektualisierung der-
talschem Ma{ifßstab gemessen? Es handelt sıch selben bedeutet. Schon seine Zweıtel daran, ob
eine deutsche Schrift, für eiınen breiten Leser- Luther, als die Römervorlesung hielt, sich
kreis 1so bestimmt. Luther redet nıcht 1Ur 1n se1nes Gegensatzes Rom bewuft SCWESCH
dem Falle 1n deutschen, volkstümlichen Schrif- sel, machen stutz1g. Diıiese Zweıtel werden viele
ten sorgloser und theologisch weniıger präzıs als teilen. Der Rezensent teılt sie auch. ber WENN
ın lateinischen Schriften. Und der Sermon 1St Luther sıch keines solchen Gegensatzes bewußt
eıne apologetische Schrift Der Apologet hat das C WESCIL ware, bewiese das noch lange nicht,
Recht, auch 1n seiner Terminologie Nv O= da{ß sich icht 1n einem solchen eIiunden
zieren. Er sieht sıch genötigt, bewußt auf habe ber Vor allem Bestand die Reformation
theologische Präzısıiıon verzichten. Sollte T wirklich 1n einer und se1 s revolutionierenden
ther 1n voller theologischer Strenge dem Glauben Veränderung des Gottesgedankens® Dann
Werkcharakter un!: Sar den eines hochverdienst- ware der reformatoris  e Fortschritt e1n Fort-
lıchen Werkes habe zusprechen wollen? Ist VO: schritt 1mM theologischen Erkennen! Natürlich be-
Pohlmann nıcht doch die Paradoxie nıcht stand die Reformation nıcht Nur 1n einer Kor-
scheuende Eigenwilligkeit 1n der Redeweise T rektur einer vielleicht Sar nıcht sehr belangvol-
thers übersehen? len Einzellehre. In der 50 Rechtfertigungs-

Immer wiıieder redet Pohlmann VO  e} der dop- lehre geht ber einen Vorgang zwischen
pelten Offenbarung vgl 74 110 129 07 Gott un dem Menschen, darum, WI1e iıch VOrLT

Gott stehe un: W1e Ott mır handelt. DaranSt.) Gottes. Die Vorstellung Von ihr entnımmt
VOor allem „De arbitrio“ (134 ber hängt meın Heil un meın Leben, Rettung der

sieht s1ie als das Rückgrat der Rechtfertigung Verderben. Drücke INa  w} Aaus, W1e mMan will,
sola fide un sieht 1n ihrem Lichte auch I> spreche INa  =) VO  3 Gotteserfahrung der
thers Regimentenlehre. Be1 OFrnNVa. fehlt - Gottesbegegnung, Gewinnung eines
geblich diese doppelte Offenbarung Gottes. Da- Weges Zu Heil O, ber ıne Revo-
be1 spricht gerade dieser VONn einer doppelten lution des Gottesgedankens besagt wen1g
Offenbarung Gottes 1m Gesetz un Evangelium. un! geht AIln Entscheidenden vorbel. Die echt-
Aus „De arbitrio“ 1St überhaupt tertigung ZU: Zentrum der Theologie machen
keine Vorstellung VO  - einer doppelten Often- iSt, wenn INa  = intellektualiert, ann immer
barung gewinnen. Der Deus absconditus ot- noch besser als Gottes Gottheit 1n die Mıtte
enbart sıch eben gerade nicht, sondern 1St Ver- stellen (d da: Gottes Gottheit richtig CYT-

borgen. In der Lehre Von den beiden Reichen annt WIr:! Freilich gehören Gottes Gottheit
steckt die Vorstellung VOon einem doppelten Wır- und Rechtfertigung ganz eNns Es
ken Gottes drın, einem Wıiıirken aut zweierlei oibt eine N: Lıteratur dem TIThema. Damıt,
Weise. Aber der Gott, der die Welt durch die da{fß Ott den Sünder AaUus Gnade rechtfertigt
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un VO:  w} diesem nıchts als den schlichten ]au- sicher, ob Pohlmanns Darlegungen die Aus-
ben dieses Vergebungswort will, demütigt sprache werden efruchten können w1ıe die
den Sünder und macht Siıch oroß. ber das VO  e Ernst Bızer. Fuür die Prüfung des Paulus-
gehört eben ZUSAMMCN, un nıcht AlSt sıch eines verständnisses 1st noch nıcht allzuviel SCc-
5 das andere ausspielen. WONNECNH. ber INa Pohlmann edankt WEeIr-

und wieweılt Pohlmann echt bekommt den, da den Leser ZU) Miıtdenken ZWIingt;
mit seinem Versuch, den Zeitpunkt Von Luthers und WCLN Widerspruch herausfordert, zeıigtreformatorischem Durchbruch noch weıter VOTL- dies eben, dai{ß tesseln un sich Gehör
zuverlegen, als Bizer LUL, mu{fß die weıtere schaften ErMNAaS.
Diskussion zeıgen, Es 15t dem Rezensenten nıcht Markkleeberg/Leipzig Franz Lau

Sammelbesprechung
Die Tatsache, daß in dem diesjährigen Luther- fehlen die lateinischen Übersetzungen, un! der

Jahrbuch die Lutherbibliographie einen unsec- YTAaCtat erscheint Aur 1n der Gestalt des Re-
wöhnlich breiten Raum einnımmt, weil ber die DESTES., Neın, auch und VOr allem sınd eine
Neuerscheinungen Von eLWwW2 21/9 Jahren be- Fülle VO  - Dokumenten publiziert, die sıch auf
richten ISt, Zwingt dazu, eine Reihe Von Luther- die Ausschreibung des Konzils, en kurfürst-
arbeiten, denen ursprünglich Je eine eigene Re- lichen Auftrag an Luther, Luthers Arbeit an
zensiıon zugedacht War, 1m Rahmen einer Sam- den Artikeln, die Wittenberger Theologenkon-
melbesprechung vorzuführen. Grundsätzlich soll terenz USW. beziehen, VOr allem ber auch aut
CS für die Zukunft be1 den austührlichen und die Entwicklung der Artikel Z lutherischen
kritischen Buchbesprechungen Jeiben. Allerdings Bekenntnisschrift. Natürlich sınd die Schritft-
1St miıt der Möglıichkeit rechnen, daß auch 1m stücke nıcht alle vollständig abgedruckt annn
kommenden Jahre einzelne Publikationen, bei WwWare eın unförmiger Band 7zustande gekommen.
denen für eine umfassende un kritische Würdi- ber 1St I1 gekennzeichnet, welche Stücke
Sung der Raum e  t, die ber umgekehrt gekürzt und welche vollständig wiedergegeben
verdienen, nıicht Nur Sanz schlicht. 1n der Biblio- sind. Katholische Stellungnahmen un Gegen-
graphie mi1t verzeichnet werden, wieder 1ın schriften sind, sofern sich briefliche uße-
Ahnlicher Weıise 1im Rahmen einer ;11- rFunscnh andelt, MmMi1t gekürztem Brieftext WwI1e-
fassenden Besprechung gewürdigt werden mMus- dergegeben, sofern regelrechte Gegenschrif-
SCH ten, miıt Titelaufführungen bezeichnet. In Sanz

Eıne besonders wichtige un! nützliche Ver- srofßem Umfang sınd die 'Texte kommentiert.
öffentlıchung sınd die „Urkunden UN: Akten- Nur MmMIt Bewunderung kann iINan ZUr Kenntnis
stücke ZUY Geschichte “O  - Martın Luthers nehmen, welcher Forscherfleiß 1n den Anmer-
Schmalkaldischen Artikeln“, die Mitarbeit kungen investiert 1St.
VO:  5 Heinrich Ulbrich durch Dr. Hans olz Das gleiche gılt für eine andere Veröftent-
herausgegeben un erläutert worden sind (Ber- liıchung desselben Verfassers. Im Jahre 1959 hat
lın De Gruyter 1957 234 Brosch. 19,50 Hans olz ein Bu: „Martın Luthers Thesen-

Kleine Texte für Vorlesungen und UÜbun- anschlag UuUN dessen Vorgeschichte“ -  ers  einen
SCNH, 179.) In dem innerhalb der Reihe der lassen (Weimar: Böhlau, 158 MIt beigefüg-
Kleinen 'Texte ungewöhnlich umfänglichen ten Tafeldrucken, Hw 13,60 DM) Diese Ar-
Bande sind nıcht 1Ur die Texte der Schmalkal- beit VO:  3 olz hat selber eine Vorgeschichte. Im
dischen Artikel un des melanchthonschen Deutschen Pfarrerblatt 1957 vgl 457 f, ann
Tractatus de POtestate primatu geboten. Auf wıeder 527 L, 546 und /75) hatte die aut-
die kommt es Volz offensichtlich 4708 nıcht sehenerregende Behauptung aufgestellt, der be-
sehr A enn für die Schmalkaldischen Artikel rühmte Thesenanschlag, Von dem InNnan se1It an-
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